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Russischer Kriegsschauplatz:
1 2

(KB.) Amtlich wird gemeldet, deu 11. August 1915:
Dis österreichisch-ungarischen Truppen, welche 

über den Wieprz vorrückten, vertrisbsn gestern den 
Feind aus der Gege?'d nordwestlich von Kock und 
setzen die Verfolgung in nordöstlicher Richtung fort.

Zwischen dem Oberlauf derTysmienica und dem 
Bug, wo die Russen auf der Linie Oströw-Uhrusk wie­
der" sich stark festsetzten, ist der Angriff der verbün­
deten Heere im Zuge, Ansonsten hat sich in Mordest 
nichts Heues ereignet

Der Stellvertreter des Ciicfs des General staben v .  f l ö f e i "  F M L .

Italienischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:
Gestern steigerte sich an der küsteniändischen 

Front wieder die Artillerie- und Angriffs- Thätigkeit der 
Italiener. Am Rande des Doberdo-Plateaus g iffen 
stärkere feindliche Kräfte unsere Stellungen östlich 
von IVIonfalcone an, Diese Stellungen btieban nach 
heftigen Kämpfen ausnahmslos in unserem Besitze. 
Der abgewiesene Feind erlitt, besonders durch flan­
kierendes ÄrtiHeriefeuer, schwere Verluste, Zwei An­
griffs gegen einen in westlicher Richtung herausra­
genden Plateauteil wurden von unserer Artillerie be­
reits im Keime erstickt.

In der Richtung des Görzer Brückenkopfes ver­
suchten die Italiener bei Pevma an die Hindernisse 
zu gelangen, sie wurden jedoch hier durch Handgra­
naten vertrieben.

Bei Zagora südöstlich von Piava verlief in der Dun­
kelheit ausgeführter feindlicher Angriff resultatlos, 
ähnheh wie der gestrige.

Im Kärntner- und Tiroler- Grenzgebiete ist die Lage 
unverändert,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstubcs V. Hofes* FiML.

Ein siegreiches Seegefecht in der
Ostsee.

7 _ Benin, 11. A ugust.
(KB.) Wolffbureau, den 11. August 1915.
Am 10. August griffen unsere Ostseekräfte die an der 

Einfahrt in den Alandsarchipel gelegene befestigte Insel Utoel. 
Sie zwangen im Feuergefechte die in der Einfahrt stellenden 
russischen Streitkrälte, darunter einen Panzerkreuzer von der 
Klasse „Makarow“ zum Rückzuge und brachten durch eine 
Reihe gutgezielter Schüsse die feindliche Kiistenbattcrie zum 
Schweigen.

An demselben Tage zwangen andere deutsche Kreuzer 
russische Torpedoboote, welche bei Zerel an der Einfahrt in 
die Rigaer Bucht erschienen, zum Rückzüge. Auf einem feindli­
chen Torpedobootzerstörer wurde ein Brand beobachtet. .

Unsere Schilfe wurden mehrmals von feindlichen Unter­
seebooten angegriffen, jedoch haben die von ihnen losgelassenen 
Torpedos nicht getroffen.

Unsere Schiffe erlitten weder Schaden noch Verluste.
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralitiltsstabes: B e h n c k e .

Erfolgreicher Angriff ,auf die eng­
lische Ostküste.

Wolffbureau.
(KB.) Amtlich wird gem eldet:

Berlin, 11. August.

In der Nacht vom 9. zum 10. führten unsere Märine- 
luftschiffe Angriffe gegen die befestigten Küsten- und Hafen- 
plätze der englischen Ostküste aus. Trotz starker Gegenwir­
kung wurden britische .. Kriegsschiffe* auf der Themse, die 
Docks von London ferner der Torpedobootsstützpunkt Har- 
wich und wichtige Anlagen am Humber mit Bomben bewor­
fen. Es konnten gute Wirkungen beobachtet werden. Die 
Luftschiffe sind von ihrer erfolgreichen Unternehmung zu­
rückgekehrt.

i

f l  eines M 
M H  S i t e .

Barlln, 11. August
(KB.) Wolffbureau m e lde t: Nach 

kühnem Durchbruch durch die 
feindlichen W achkräfte warf das 
Hüfsschiff „Meteor“ an verschiede­
nen Stellen der englischen Küste 
Minen aus und führte dann den 
Handelskrieg. In der Nacht vom 
7. auf den 8. August stiess er süc. 
östlich von den Orkneyinseln auf 
den englischen Hilfskreuzer „The 
Ramsey“, griff ihn an und ver­
nichtete ihn, wobei er 40 Mann 
der Besatzuug, darunter 4 Offiziere, 
zu retten vermochte. Am folgenden 
Tage wurde „Meteor“ von vier 
englischen Kreuzern angehalten. 
Nachdem der Kampf aussichtslos 
und ein Entkommen t unmöglich 
war, versenkte der Kapitän sein 
Schiff, nachdem er die Besatzung, 
die englischen Gefangenen und d e 
Besatzung eines versenkten Seg­
lers in dem Boote unterbrachte. 
Die ganze „M eteor“-Besatzung ge­
langte glücklich in einen deutschen 
Hafen.

Der Stellvertreter des Chefs des 
Admiralitätsstabes Behncke.

(„Meteor“ war ein Minenschiff­
leger, ein Handelsschiff von mitt­
lerer Grösse.)

MIß 
A a l

London, 11. August.
(KB.) Reuter. Amtlich wird ge­

meldet: Ein feindliches Luftschiff­
geschwader katn vorige Nachl an 
die Ostküste. Feuerbomben ver­
ursachten Brände, welche jedoch 
rasch gelöscht werden konnten. 
Atu Material war kein Schaden. 
13 Menschen würden getödtet, 12 
Verwundet. Ein Luftschiff wurde 
durch Geschützfeuer vom Lande

beschädigt. Wie berichtet wird, 
wurde das Luftschiff heute nach 
Ostende geschleppt.

i n i l
Berlin, 11. August.

„Voss. Ztg.“ meldet: Unter der 
Ueberschrift „Ernste Lage“ ver­
öffentlicht Oberst Michaelowski im 
„Russkoje Slowo“ einen Aufsatz, 
der in seltsamen Widerspruch zu 
den geklugelt-hoffuungsvollen E r­
klärungen der amtlichen russischen 
Militärberichle stebt. Michaelowsk! 
schreibt: Die Lage an der russi­
schen W estfront’ bleibt nach wie 
vor sehr e rn s t ; denn die Deutschen 
zeigen noch keinerlei Merkmale 
einer Ermüdung und dringen u n ­
entwegt vor. In weniger als drei 
Wochen ist es Hindenburg gelun­
gen, eine Reihe von bedeutenden 
Erfolgen zu erzielen. Augenschein­
lich begnügen sich die Deutscheu 
keineswegs mit dem Erringen von 
Warschau und der mittleren Weich­
sellinie. Hindenburgs Plan trägt 
einen für uus weit ernsteren Cha­
rak te r :  Die Deutschen wollen uns 
auch von Norden umfassen und 
uns dadurch zwingen, entweder 
noch weiter nach Osten zurück­
zugehen. oder gar grosse Klüfte 
ins Gebiet zwischen Nietnen und 
Weichsel zu werfen. Wir sind g e ­
zwungen, in den Gouvernements 
Kowno und Kurland der weiteren 
strategischen Umzingelung unserer 
Armee entgezutreten. Man muss 
rückhaltlos zugeben : Der Vorstoss 
unseres Gegners auf Riga war ü b e r ­
aus geschickt und tapfer organi­
siert.

Die letzten Stunden der 
Russen in Warschau.

v

Rotterdam , 11. A u g u s t
Ueber die letzten Stunden m 

Warschau berichtet der dortige

02212111
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Kriegskorrespuadent , der „Times" 
vom C “ August, abends 8 Uhr: Das 
Netz wird jeden Augenblick fester 
zugezogen und der Fall der Stadt 
ist n u r  eine Frage von Stunden. 
Von der neuen Brücke kann man 
die Rauchwolken der grossen deut­
schen Granaten sehen, und die 
Stadt erbebt von heftigen Explo­
sionen. Ueber " der " Weichsel 
schwebt unser Beobachtungsbal­
lon, während gegen den Himmel 
auch deutsche Flugzeuge sich ab- 
zeichnen, die zwischen dem Rauch 
der platzenden Schrapnells hin- 
und wiederschnurren. Ich zknlte 
14 Schrapnells, die von den Rus­
sen g e g e n 'e in  einziges.Flugzeug 
angefeuert wurden. Vom Dach des 
ßristolhotels sient man den Rauch 
der Gebäude in den Vorstädten, 
die von deutschen Granaten in 
Brand gescnossen wurden Die 
Stadt ist von allen mit Ausnahme 
der Polen verlassen. Der letzte 
Zug naeh-PeteisDurg funr gestern 
aboüd ab, dei letzte nacii Brest- 
Litowsk geht heute  nacnt. Ais ich 
heute mittag über die Bi ücke 
ging, fielen die Bomben nach Pia- 
ga. Sie verursachten gewaltige 
Explosionen. Die Menschen flüch­
teten nach allen Seiten. Die Kup­
ferdrähte der Telephon- u rd  Tele- 
grapdenanlageu sind herunterge­
holt. Seit heute 5 'Jhr früh hörte 
man schweren Kanonendonner aus- 
serha1!) • der Stadt. Es war die 
Einleitung zum letzten Angriff, ehe 
die Deutschen einziehen. Es liegen 
Anueutungen vor, dass die Russen 
noch einen Nachhutkampf liefern 
werden und danach sich unmittel­
bar auf Brest-LitowsK zurückziehen 
werden. Da wir alle Verbindungen 
durchscnnitten haben, weiss - ich 
nients über die Bewegungen der 
Heere im Norden und Süden, aber 
fällst die Flügel nicht vorzeitig 
nachgeben, dürfte dem Heere von 
W arschau die Katastrophe erspart 
werden. Zwei Wochen lang war 
der Ruckzugsweg schon von er­
m üdeten Truppen überfüllt. Hoff- 
ungslosigkeit aber herrscht nicht, 
obwohl Enttäuschung auf jedem 
Gesicht zu lesen ist. „Wenn wir 
nu r  Munition hä tten“, sagte ein 
Soldat, „würden wir die Deutschen 
immer besiegen können.“

Stockholm, 11. August.
Lieber die Art, wie die Ruöseu 

W arschau räumten und die Stadt 
aller polnischen Kunstschätze be­
raubten, berichtet „Stockholms 
Tidningcn“ aus London: Als erstes 
Zeichen der Räumung w ar die 
Tatsache zu betrachten, dass der 
englische Konsul in Warschau be­
reits am 13. Juli von den Behör­
den angefragt wurde, wieviel F ahr­
karten er für die englische Kolo­
nie wünsche. Am 16. Juli begann 
u e eigentliche Räumung. In T au­
senden von Güterwagen wurde die 
Hälfte der Stadtbevölkerung zu­
sammen mit Hunderttausenden von 
Rauern aus der Umgebung weg­
geführt. Die Gehöfte der Bauern 
w aien  bereits niedergebrannl wor­
den, und alles, was irgend von 
W ert war, wurde fortgeschleppt. 
Telephon- und Telegrapüenmate- 
i ial wurden niedergelassen und 
noch Osten geschickt, Kirchen­
glocken wurden fortgeführt, im 
Fabriken wurden Maschinen, die 
sich nicht transportieren liessen, 
zerstört und die Fabrikgebäude 
niedergerisseu. Sämtliche Kunst- 
schätze der Stadt wurden nach 
Moskau geschickt. Auch Chopins 
Herz wurde dorthin fortgeführt. 
Alle Gemeinde- und Staatsarchive 
wurden ebenfalls nach Osten ge­
sandt, so dass am 21. Juli alles, 
was irgendwie Wert halte, aus der 
Stadt entfernt war.

U lli

' Berlin, 11 August. 
Wollfbureau.
(KB,) GrOSSes Hauptquartier cieii 11. Auguo1 .

■ ©estlidher Kriegsschauplatz t
Amtlich w ird gem eldet:

Dj&: Armeegruppe vuii
hiiiaenbiirg:

S e h Ä c h e  Vorstösse, welche dse Bussen Hn der. 
fetzten Tagen entlang der Strasse Rüg©' Mstau ausführten, 
wurden mit Le ich tigke it abgewiesen. Ansonsten "st 
nördlich des töiemen kesne Veränderung ■einqei.reten.

Ein aus Kowno durch bedeutende russische Kräfte 
ausgefü Nrter ‘Angriff brach ijsamms'n. Die Zafai der 
dort sei, 8 August gemachten russischen Gefangenen 
ist auf 2116 und der e rb eu te te  .Maschinengewehre 
auf 16 angewachsen. Östlich von -tom&a drangen unsere 
Truppen in der Richtung der Linie Böbr-Narew vor­
wärts. Der Feind hält siefv noch kämpfend bei Wyzna..

Südlich von Lomza weicht die ganxe russische 
Front. In tier stark ausgebaajten Steilung Czeswuny 
Bor konnte sich der Feind nicht halten. Unsere Armeen 
überschauten in der Verfolgung Czerwony Bör und 
drängen östlich davon vorwärts. Der Bahnknotenpunkt 
südöstlich von Oströw w irde  genommen

östlich von Nowc-Georgiöwsk besetzten w i| .das 
von den Russen geräumte Fort Benjaminow. Die 
Festungen Nowo-Georgi&wsk und Brzesc Litewski 
wurden von tinsefn Fliegern mit Bomben beSeoK

Die Ärmeegiuppe des General-FeldmarschaHs Prinz 
Leopold von Bayern:

Die verbündeten Heere erreichten in scharfer Ver­
folgung mit dem linken Flügel bis kaÄaszyrb Am rechtep 
Flügel nahm die Armee des Genoral-Obarsten von 
Woyrsch heute früh die Slellun&en der feindlichen 
Nachhuten beiderseits 'iedlanka .westlich von Lukowil 
Hiebei wurden über 1ÜQ0 Gefangene gemacht.

Die Armeegruppe des Genera.-Felörnars'ihalls v<?n 
Mackensen::

Die verbündeten Heere greifen die feindlichen 
Steifungen hinter den Ab schnitten: Bystrzyca, 1 süd- 
westlich von Raczyn, Tysmien^ca, westüc.i von Parczew 
sowie a.i der Urne Ü 3tröw-Uhiausk an,

Am oberen Bug und an der ZI?ta Lipa ist die Lage 
unverändert. !

Während die Russen zur Zeit ihres langen Rück­
zuges aus Galizien und aus dem eigentlichen Polen 
die Wohnstätten und Feldfrüchte überall in gedanken­
losester Weise zu vernichten .trachteten, was ihnen 
jedoch in der E?*e oft nicht ganz gelang, haben sie 
jetzt diese Tätigkeit in den von nicht bloss polnischer 
oder rüt leniacher Bevölkerung besiedelten Gegenden 
aufgegeoen.

CJserste täecireslaitimg.

Westlicher Kfieg&chauplati j t
Amtlich wird gemeldet:

Nördlich von Soucfrez wurde ein französischer 
Handgic nalenanqriff abgewiesen

Bei Ccurr.y nördlich von Reims versuchten iie  
Frarzos n, einen ourch säe vor unserer Front ge­
sprengten Trichter zu Gesetzen. Wir hinderten sie 
daran und beseiten  diesen Erdtrchter.

Unsere Artillerie wies spät abends einen Angriff 
gegen Lingenkopf ab.

Oberste HeerestajUing.

Kugeln erreichten häufig das In­
nere der Stadt ‘Inzwischen baute 
die deutsche Infanterie kaltblütig 
ihre Deckungen aus und besetzte 
die zur Erwiderung des Feuers ge­
eigneten Gärten und Häuser an 
der Weichsel.' Spät nachts gaben 
auch einige Batterien Schüsse ab. 
Be. Morgengrauen begann nördlich 
der gesprengten Bahnbrücke der 
Uebergang über die Weicnsel. Als 
die Russen diese Bewegung be­
merkten, raamtec sie schleunigst 
ihre Stellungen und Praga gelangle 
ganz in unseren Besitz. Vor dem 
Verlassen dieser Vorstadt setzte 
der Feind den dortigen H auptbahn­
hof, die Häuser und Vorräte in 
Brand. v

> Benin, 11, August.
Aus Rotterdam wird der „Moigen- 

post“ gemeldet: Nach den: „Daily 
Express“ ■ haben  fünf: deutsche
Arm,eekui ps euien A tigriff auf Wjlno 
unternommen, wo die Rossen von 
drei Seiten umzingelt zu sein schei­
nen.
i Auch bei Kowno entwickeln sich

blu ige Gefechte.9 . ' >

W iin o  m it Bomben 
‘belegt.

Basel, 11. August
Hj (KB.) „Baso’er Nachrichten“ mel­
den aas  Petersburg • Ein deutsches 
Flugzeug belegie W Ino mit Bom­
ben.

Budapest, I I .  August. 
Ueber den Kampf am Weichsel­

ufer wird dem „Az Est“ aus War­
schau berichtet; Als die Russen

vom rechten Ufer der Weichsel 
aus der Vorstadt Praga ihr Feuer 
gegen Warschau richteten, ent­
wickelte • sich eoi regelrechtes, 
dauerndes Schiessen, bald spärlich, 
baid mit grösser Heftigkeit. Die

«liiMglip.

Berlin, l t .  AuFust 
„National Ztg.“ m e lde t: Moskai 

ist zurzeit überfüllt mir Flücht­
lingen aus den Militärbezirken, von 
Riga. Kowno, ,Wilno, W arschau, 
Chelm, Lublin una täglich treffen 
immer neue Flüchtlingszüge em 
Zum grosseu Teil werden die An­
kommenden sofort wipder weiter 
ins Innere des Reiches abgestossen. 
Ferner treffen täglich lange Züge 
mit Verwunderen in der Kreml- 
stadt ein. Die vorhandenen Laza­
rette sind iibeHuilt. 'Auf den 
Strassen und Plätzen spielen sich 
unter den Flüchtlingen jam m er­
volle Szenen ab. Noch nie hat 
Moskau im Verlaufe des letzten 
Jahres die Kriegsschrecken ' so 
deutlich vor Augen gehabt wie 
gerade jetzt. Trotzdem den Flücht­
lingen verboten worden ist, über, 
die Vorgänge auf den , Schlacht­
feldern zu sprechen, so ist doch 
ganz Moskau von Schreekensnach- 
richten erfüllt, und die siegesge­
wisse Stimmung ist in Russlands 
zweiter Hauptstadt ganz ung gar 
verflogen. Man sieht überall mit 
Entsetzen den nächsten Ereignissen 
entgegen. In urteilsfähigen Kreisen 
ist m an überzeugt,* dass es den 
Verbündeten geiingeu wird, auch 
die zweite Verteidigungslin.t mit 
dem haaDtsttitzpunk* Bresl-Litowsk 
zu nehmen. W eiter führen die Kriti­
ker an, dass der grosse strategische
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Rückzug auch den Fall der wichti­
gen Festung Kowno und der Stadt 
Riga sowie die Räumung Ostgali­
ziens zur Folge haben werde.

Ein misslungener Raub.
Paris, 11. August.

(KB.) Laut Mitteilung des „Matin“ 
eus Petersburg haben die Russen 
nicht vermocht, die ber uh mte Biblio- 
tck aus W arschau wegzuführen.

Russlands Verluste.
Christiania, 11. August.

KB.) Das englandt'reundliche Blatt 
„Tidends-Tegen“ sch re ib t: Die
Mittelmächte haben allen Grund, 
mit den Ergebnissen, die ihre 
energische, mit hervorragender 
Tüchtigkeit durchgeführte Offensive 
an der Ostfront ihnen gebracht 
liat, zufrieden zu sein. Die Verluste 
der Russen im vergangenen Jahre 
sind, was Personen und Material 
anlangt, so ungeheuer gewesen, 
dass sich eine vollständige Neu­
gestaltung kaum im Laufe der 
nächsten Wochen oder einiger Mo­
nate bewerkstelligen lassen wird. 
Selbst mit den russischen Dimen­
sionen gemessen, wirkt die Gefan­
genzahl von 9000 Offizieren und
1,300.000 Soldaten geradezu über­
wältigend. Die Zahl der Geschütze, 
welche die Russen in den Händen 
ih rer  Feinde zurückgelassen haben, 
beläuft sich auf ungefähr 5000, 
fast ebensoviel als die Geschütze, 
mit -denen die Deutschen bei 
Kriegsbeginn ins Feld rückten. 
Derartige Verluste lassen sich nicht 
im Handumdrehen ersetzen, so 
unermesslich die Hilfsquellen des 
Landes auch sein mögen.

Berlin, 7. August.
Die „Nationalzeilung“ meldet von 

der russischen Grenze: Nach zu- 
verläufigen Petersburger Nach­
richten befinden sich die letzten 
russischen Reiterregimenter aus 
Ostasien auf dem Wege zur Front, 
Russland entblösst seine Grenzen 
gegen Japan und China im Ver­
trauen auf die ausgezeichnete 
freundschaftliche Haltung Japans. 
Die transsibirische Bahn ist durch 
revolutionäre Anschläge an mehre­
ren Steilen beschädigt worden. Die 
Personenbeförderung auf ihr ist 
eingestellt.

Berlin, 10. August.
Der Vertreter des Wolffschen 

Bureaus in New York meldet 
durch Funkenspruch:

Die amerikanische Presse würdigt 
vollauf die strategische, politische 
und moralische Bedeutung der 
Einnahme von Warschau. ; Sie 
spricht jetzt von .der deutschen 
Dampfwalze, anstatt wie bisher von 
der russischen.

„Sun“ bezeichnet den Versuch 
der Freunde der'A lliierten, diesen 
grossen Triumph zu verkleinern, 
als Vogel-Strauss-Politik. W arschau 
bedeute mehr als die Einnahme 
von Calais. i,

„Evening P ost“ erklärt es als 
miissig, die Bedeutung des letzten 
deutschen Erfolges in materieller 
und moralischer Hinsicht zu leug­
nen. Nach der Marneschlacht stand 
Deutschland angeblich dem Problem 
der Aushungerung gegenüber; aber 
ein Jah r  nachher gewinnt es jetzt 
die glänzendsten Siege am Vor­
abend der neuen Ernte.

„World“ führt den Ausspiueh 
eines amerikanischen Armeeoffi­
ziers an, der meint, dies sei der 
politische Zeitpunkt für Kitchener 
gewesen, loszuschlagen. Dass dies 
nicht geschehen sei, sei der beste 
Beweis, dass er nicht über die ver­
mutete Truppenstärke verfügt.

Die „Times“ bezeichnen die Ein­
nahme von W arschau als die glän­
zendste Waffentat deutscher S tra­
tegie und zäher Ausdauer.

Eine russische Lüge.
Berlin, 11. August,

(KB.) Wclffbureau meldet. In 
Angelegenheit der russischen Mel­
dung, dass w ährend eines grossen 
Flottenangriffes der Deutschen ge­
gen die Rigaer Bucht drei deutsche 
Kriegsschiffe vernichtet wurden, 
erfahren wir von massgebender 
Stelle, dass es sich um keinen 
grossen Angriff, sondern um eine 
Auskündigung der russischen Mi- 
nensperre .handelte, wobei bloss 
zwei kleine Minensucherboote ver­
loren gegangen sind. Die Mitteilung 
vom Verluste dreier deutschen 
Kriegsschiffe ist grundlos erfunden.

i s ; M i s i l  t a t t  
I r n l t

Wien, 11. August.
(KB.) Aus dem Kriegspressfc 

quartier wird gem eldet: Berichte 
der feindlichen Generalstäbe: Russ­
land (ohne Datum): ln  der Rich­
tung Riga vertrieben wir den Feind 
aus der Gegend zwischen der Düna 
und dem Unterlauf der Eckart. Auf 
den Wegen östlich von Poniewiez . 
dauern die Kämpfe wie zuvor ohne 
wesentliche V eränderung an. Die 
am 6. August abgeschlagenen An­
griffe des Feindes gegen Kowno 
und Ossowiec sind am folgenden 
Tage nicht erneuert worden. Aus 
der Narew-Linie richtet der Feind 
andauernd heftige Angriffe auf die 
ganze Front, wobei die Hauptmasse 
des Feindes gegen den Abschnitt 
iwenja—Oströw gerichtet ist. Auf 
dem rechten Ufer der mittleren 
Weichsel verlief der ‘ Tag des 
6. August ohne erhebliche Kämpfe. 
Links des Wieprz heftige Nachhut­
kämpfe. Ln Laufe von Gegen­
angriffen machten wir einige hun­
dert Gefangene. Zwischen Wieprz 
und Bug ohne wesentliche Ver­
änderung. Links des Bug, zwischen 
den Flüssen Turija und Lug, drück­

ten wir mit Erfolg auf die breite 
F iun t der feindlichen Vorhuten. 
Am oßeren Bug, an Ztotä Lipa und 
Dnieslr stellenweise aussetzendes 
Artilleriefeuer.

Konstantinopel, 11. August.
(KB.) Tel. Ag. Milli meldet: Did 

Feinde versenkten mit Verletzung 
der Menschenrechte zwei Dampfer, 
welche keinen unmittelbaren mili­
tärischen Zwecken dienten, ohne 
der Besatzung Zeit zu geben, sich 
zu retten

Konstaniinopel, 11. August.
(KB.) Laut ergänzender auien- 

tischer Nachrichten, hat die von 
den Engländern am 6. und 7. August 
gemeldete Truppenausschiffung 
nicht die Bedeutung, wie die En­
gländer und Franzosen eiuzureden 
sich bestreben.

Torpediert!
Y m u id e n, 11. August.

(KB.) Ein nichiarmierterdeutscner 
Fischdampfer wurde in der Nord 
see von einem englischen Kreuzer 
versenkt. Die 10 Mann zählende 
Besatzung des Dampfers wurde 
nachher von einem helländischen 
Fischdampfer gerettet.

London, 11. August.
(KB.) Lloyd m eldet: Die russi­

sche Bark „Alteser“ wurde ver­
senkt. Das Boot mit dem Kapitän 
,und 10 Mann wurden gerettet.

Der englische Dampfer „Rosa- 
lie“ scheiterte. Die Besatzung wurde 
gerettet.

‘ Eis e i l f t s  J o i p ü l i i  ,

;  m M
London, 11. August. 1

(KB.) L>ie Admiralität meldet: 
Der englische Torpedobootzerstörer 
„Lynx“ stiess in der Nordsee auf 
eine Mine und sank. 4 Offiziere 
und ‘22 Mann wurden gerettet.

Amerikas Antwort auf 
die deutsche Note.

London, 11. Augusi.
(KB.) Reuter meldet aus W a­

shington: Die : Antwort ,auf die 
letzte deutsche Note in Angelegen­
heit des Segelschiffes „W. P. F ry e“ 
wurde abgeschickt. Wie vernom­
men wird, beharrt die amerikani- 

4  che Regierung dabei, dass jder 
preussisch-amerikanische Vertrag 
verletzt wurde und erklärt sich 
bereit, unter den in der deutschen 
Note vorgeschlagenen Bedüngun­
gen eine Entschädigung anzuneh­
men, verlangt jedoch, dass die 
Annahme der Entschädigung nicht 
a h  Entsagung der Vertragsrechte 
ausgclegt werde.

Deutschland hat Äusser- 
ordenf üches erreicht.

<r
Lugano, 11. AuguSi. 

(KB.) „Morning Post“ schreibt: 
Wir versuchen nicht, die Gefahr 
des deutschen Vermarsches im 
Osten zu unterschätzen. Wir sagen  
nicht, ob dieser Vormarsch sein 
unmittelbares rZiel erreicht habe 
oder n ich t,.— im Gegenteil, wir 
anerkennen, dass Deutschland durch 
seine Organisation und Kriegskunst 
Ausserordentliches erreicht hat.

. l a s  iiat MM  s u l p ?
London, 11. August.

. (KB.) Die „Westminster Gazette* 
hält eine öffentliche Mitteilung der 
Regierung, was England für den 
Krieg geleistet habe, für möglich, 
obwohl militärische Gründe für die 
Geheimhaltung solcher ; Informa­
tionen sprechen könnten. Das Blatt 
befürchtet, dass Deutschland einen 
Keil in die Einigkeit der Allierten 
zu treiben versuche.

Englische Verluste.
London, l i . !August, 

(KB.) Die heute veröffentlichte 
Verlustliste enthält die Namen von 
27 Offizieren und 640 Soldaten,

k. * .

Gegen die allgemeine 
Wehrpflicht in England

London, 11. August
(KB.) „Daily Chronicle* verwahrt 

t sich dagegen, dass wegen des Falles 
Warschaus, in Englana die allge­
meine Wehrpflicht eingeführt wer­
den sollte. Die Anschauung, dass 

, die Einführung der allgemeiner. 
Wehrpflicht in Englana Y einen 
grossen Eindruck auf die Alliierten 
machen würde, ist unrichtig.

Berlin, 11. August, 
ln einer Schrift „Unsere Unter­

seeboote“ \o n  Professor Franz 
! Schulze findet sich eine auf durch­

weg zuverlässigen Meldungen be- 
: übende am 10. Juni 1915 abge­
schlossene Verlustliste der engli- 

! sehen Kriegsflotte seit Ausbruch 
1 des Weltkrieges. Daraus ergibt sich, 

dass bis zu dem erwähnten Zeit­
punkte fast 95 englische Kriegs­
schiffe 1 teils vernichtet, teils aber 
mehr oder weniger beschädigt wor­
den sind.

London, 11. August.
Der Mitarbeiter der „Morning 

Post“ ,für Industrie kritisiert die 
bisherige Behandlung der Muniticns- 
frage scharf. Dies schwierige Pro­
blem sei dadurch entstanden, dass
115.000 gelernte Mechaniker bis 
Februar in die Armee eingetreten 
sind. Vor allem fehle es an Mon­
teuren, die sehr schwer zu ersetzen
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seien. Die Gewerkschaften hätten 
ihrem Versprechen gemäss durch 
öffentlichen Aufruf .30.000 Mon­
teure aufbringen können. Man liess 
ihnen aber nicht freie Hand, son­
dern betraute das schwerfällige 
Handelsaint damit. Die Anwerbung 
freiwilliger Munitionsarbeiter war 
ein Fehl schlag: Hunderttausend
so gewonnene Aroeiter standen nur 
auf dem Papier. Die umständliche 
Betreibung der Sache bewirkte, 
dass die Anwerbung jedes wirklich 
brauchbaren Mannes einschliesslich 
Schreibwerk und Annoncen etwa 
20 Pfund Sterling kostete und sechs 
kostbare Wochen verloren gingen. 
Das Anwerbungsressort des Muni­
tionsministeriums hatte einen vol­
len Misserfolg. Fabriken, Maschi­
nen und “ungelernte Arbeiter sind 
vorhanden, es fehlt nur an Spe­
zialisten, Monteurenlund Drechslern.

London, 11. August.
(KB.) French berichtet: Die Eng­

länder befestigten das Gebiet der 
gestern nord-östlich von Hooge 
gewonnenen Dorfruine. Schwache 
Infanterieangriffe während der 
Nacht wurden abgewiesen. Gestern 
nachmittags wurde ein heftiger 
Artilleriekampf durchgeführt, in 
dessen Folge sämmtliche offene 
Schützengräben südlich von Hooge 
für beide Teile unmöglich zum 
Erhalten wurden. Wir haben, un­
sere Linie etwas gegen Süden Vom 
Dorfe zurückgezogen, was für un­
sere Front von keiner 
Bedeutung ist.

grosseren

dsi UM nacii Hier Offensive
Paris, 11. August.

(KB.) Die sozial-demokratischen 
Blätter schreiben, Frankreich habe 
au der Schlachtfront, abgesehen 
von der misslungenen Offensive 
bei Artois, seit zwei Monaten nichts 
unternommen. Die russische Armee 
ist in einer schweren Läge und 
die Blätter sind der Meinung, man 
müsse ihr mit einer Gegenaktion 
zu Hilfe kommen.

„Humanite“ sch re ib t: Die Zen­
tralmächte haben überrall im Osten 
und Westen den Leitungen der 
alliierten Armeen ihren Willen auf­
gedrängt. Dem österreich-ungarisch- 
deutschen Plane muss man einen 
Plan gegenüber stellen.

Kopenhagen, 11. August.
Die „Berlingste Tidende“ hatte 

die Pariser Sensationsnachricht 
wiedergegeben, dass Rumänien 
Ende August an der Seite des 
Vierhunds in den Krieg einlrelen 
werde. Darauf ist dem genannten 
Blalt vom hiesigen rumänischen

Generalkonsul das folgende katego­
rische Dementi zugegangen: Die 
Ihnen gebrachte Nachricht über 
einen Vertragsabschluss Rumäniens 
mit dem Viei verbrand und über 
das Eingreifen Rumäniens gegen 
die Zentralmächte ist eine bedauer­
liche Mystifikation, und ich bitte 
Sie davon Kenntnis zu nehmen, 
dass diese Alarmnachricht jeder 
Grundlage entbehrt.

Der Krieg in Afrika.
Paris, 11. August

(KB.) Havas meldet: Französi­
sche Kolonnen operieren im Süden 
und Osten von Kamerun. Der Teil 
des Kongogebietes, der im Jahre 
1911 an Deutschland abgetretten 
wurde, wurde angegriffen. Gadji 
wurde von den Deutschen geräumt.

f  -

Die Königin von Holland 
interveniert nicht.

Haag, 11. August.
(KB.) Halbamtl ch verlautet, dass 

die Genfer Meldung über einen 
Brief deF Königen W.lhelmiua an 
den Papst in Verbindung mit 
Friedens Verhandlungen, gänzlich
unbegründet ist.

Eine italienische 
Verdächtigung.

W ien, 11. August.
(KB.) Die italienische Presse ver­

breitet in letzter Zeit die Fabel, 
dass russische uud serbische Ge 
fangpue in österr.-ungar. Heer aul 
dem südlichen Kriegsschauplätze 
eingereiht wurden, wo sie gegen 
die Italiener kämpfen. Nachdem 
Italien schon vor der Kviegserklä 
rung an seinen Verbündeten Öster­
reich Ungarn ein auffallendes In­
teresse an dem Schicktale de;1 
oestei reich - ungarischen Soldaten 
italienischer Nationalität welche ifj 
Gefangenschaft gerieten, offenbarte, 
ist die Annahme gerechtfertigt, dass 
Italien sieh darauf vorbereitet, im 
Falle ihm Russland die östencich- 
ungarischen Gefangenen abtreten 
sohle, welche Ital en wegen ihrer 
italienischen Natioualität als die 
Seinigcn reklamieren wird, die­
selben ui die italienische Armee 
einzureihen.

C H R O N IK .
Ein Fliegeruniail.  Aus Paris wird 

unterm 10. d. M. gem eldet: > Ein 
Zweidecker, in welchem ein Offi­
zier uud ein Soldat sasseu, Kippte 
während der Landung >11 Petit 
Bicetre um. Beide Flieger wurden 
schwer verletzt ins Spital in V.n- 
cenues gebracht, wo sie ball ilncn 
Wunden erlagen.

Den Feld ruf m uss er wissen ! Aus
dem Felde vom südwestlichen 
liriegsiehaupiatzo wiro me fo lw ig e  
launige Geschichte erzänlt: „Kurz 
nach dem Kriegsausbrüche mit Ita­
lien inspizierte Oberst N. mit sei­
nem Adjutanten die an der G;enze 
gelegenen Sperr forks. Vor dem 
Eingänge eines dieser Forts Manu 
ein aller Tiroler ötauUschütze aut

Posten. Als die Offiziere sich dem 
Werke näherten, nahm dieser das 
Gewehr „fertig“ uud stellte die 
Herren mit dem Rufe: „Halt! —
W er d a ! “ Hierauf der gemütliche 
Oberst: „Aber Sepp, was machst
denn für Geschichten, Du kennst 
mi ja  eh !“ Der Sepp : „Freili kenn’ 
i Di, bischt ja  der Herr Oberseht, 
aber wenn Du eini willst, muss 
halt hi Feldruf sag 'n !“ — Der 
Oberst: „Aber Sepp, wenn Du mi 
eh kennst, wozu brauchst denn da 
noch an Feldruf? Geh’ lass mi 
eini!“ — Der Sepp (stramm): 
„Ohne Feldruf kommst nit eini! 
Du tatst mi nachher schön ein- 
spirrn, Herr Oberscht, wenn i Di 
ohne Feklruf einalasscu tat, g e l t? “ 
Nach einer Weile sprach der Sepp 
imwilüg: „Jctzl sag mir glei an
Feldriit, oder machst „Kehrt Euch !“ 
Hierauf gab der Oberst den Feld­
ruf ab, worauf der Sepp sein 
„Passiert“ brummte.

Sendungen nach Polen. In dem
besetzten Gebiete von Polen nehmen 
alle Orte der Kreise Ben Izin, Czen- 
sLoehau, Kalisch, Koto, Koniu, 
Lodz, Nieszawa, Pabianice, Sieradz 
Shipca, Turek, Wielun uud Wlo- 
clawek au dem Poslverkehr mit 
Deutschland teil. Fiir Orte ohne 
Postanstalt vermitteln die deutschen 
Postämter der Kreisliauptorie den 
V erkehr; nach dem Kreise Sfupca 
besorgt die Vcimittelurig das Post­
amt in Koniu, nach dem Kreise 
Turek das in Kalisch, nach dem 
Kreise N.cszawa das in Wtoetawek.. 
ln  der Aufschrift der Sendungen 
ist stets der Name des Kreises an- 
zugeben.

Die belgischen F.üchtlinge in Hol­
land. Nach einer Note des hollän­
dischen Munsters des Innern sind 
gegenwärtig noch 18.000 belgische 
Flüchtlinge in M assen lag e rn  und 
74 800 andere Flüchtlinge in Hol­
land untergebracht. Diese F.ücht-' 
iinge habeu den holländischen 
Staat bis ceute etwa 7.500.000 Gul­
den gekoste!.

Ein Ballonsprun;] im königlichen 
Schlosse. „Petit Journai ’ meldet 
aus M adrid: Gestern ist im Parke 
Guada'ayara der Ballon ,,Alfons 
XIII.‘* geborsten. Ein Offiziei und 
10 Soldaten sind verwundet.

Ein Sanitätsextrazug brachte uns 
von Skierihewiceuaeh Zyrardow, wo 
ein Auto uns erwartete. Es hiess 
bei der Abfahrt von Zyrardow wir 
könnten ungefährtet nu r bis zu dem 
Dorf Rusiec, etwa zwei Kilometer 
vor Nadarzyn gelangen. Aber un ­
terwegs teilte uns ein Meldereiter 
mit, dass die Russen in der Frühe 
ganz still die zweite Bloniestellung 
und damit auch die Gräben vor 
Nadarzyu geräumt halten. So fuh­
ren wir denn gleich bis auf den 
Marktplatz von Nadarzyn durch. i

Die Russen sasseu auch hier iu 
mächtig ausgebauten Stellungen. 
Unsere 'Truppen mussten sieh ge­
genüber unter starkem feiudliehen 
Feuer eingraben. Acht Tage laug 
war ihrem Vormarsch hier Halt 
geboten.

Als wir 1h 7 Uhr übende nach Na­
darzyn kamen, waren unsere Vor­
truppen schon weit über die Utvata 
nach Osten vorgedrungen. In der 
Ferne donnerten die Kanonen.Unser 
Auto musste zutiiek nach - Zyrar­
dow und wir sollten zurück nach 
Skierniewice. Aber wir wollten den 
Einzug iu Warschau uuler keiner 
Bedingung versäumen. Und zu un­
serer Freude gestattete uns Gene­
ral G., der von Nadarzyn gerade 
weiter nach Osten fuhr, im Befehls­
bereich seiner Division zu bleiben.

\  (Forisetzung folgt.)

Verautwüitlicher Redakteur
E M IL  S L iW IN S K l.

' Wie die Deutschen 
in Warschau einzopn

Der Berichterstatter des „Berliuer 
Tageblattes“ sclncibt aus Warschau 
am 5. August:

Durch das F ender  des gros'sen 
polnischen G ustuots, in dein ich 
seil heute mittag e.nquartierl bin. 
schau ich auf omeu schönen Platz 
mit gut gepflegten Rasenstücken. 
Au diesem Platz stellt ein hoher 
Bau aus weissen Backsteinen. Aus 
dem massigen Unterbau s tieü t ein 
Kurzer, dicker Turm mit goldener 
Kuppel empor. Vier weniger dicke 
Seitentürme mit vergoldeten K up­
peln umgeben ihn. Auch den seit­
wärts aufragenoe i Glockeidurm 
krönt eine golden schimmernde 
Kuppel mit doppeltem Kreuz. Es 
ist eine grosse russische Kirche, 
die als SehiiswürdigKeit gilt. Sie 
stellt im Herzpuukt von Warschau, 
und ihre goldenen Kuppeln sind 
das Wahrzeichen der Hauptstadt 
Polens.

Nach ihnen schaute ich unge­
duldig aus, ms wir in den letzten 
Tagen auf Warschau marschierten. 
Wir sollten eigentlich nur einen 
Nacbmittiii.sausriug zu den de tu­
sch eil Siedlungen v.ir Nachtszy», 
(südöstlich von W ar,ch.au, machen.
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